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Von Wottes Muaden Mir

DAn J ſgertzog zu
Wachſen Fulich Cleve und Werg auch
Engern und Weſtphalen Wandgraf in Shurin—
gen Marggaraf zu Meiſſen Gefurſteter Graf

zu ggenneberg Graf zu der Narck und
Ravensberg Herr zu Raven

ſtein c.

avugen allen und jeden Unſern Prala

Grafen Herren denen Ritter

Mß ſchafft Amtleuten Burgermeiſtern
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O (a)durch obige Geſetze ſonſt intendirte gute Abſichten auf allerhand

Arthund Weiſſe hinterzogen diekxceſſe und lnordnungen hin
gegen taglich vermehret und dadurch bey ietzigen ohne dem
weit ausſehenden Zeiten weitere Verſchuldungen und Gottl.
Straffen auff das Land gebracht werden.

Nachdeme ſich nun ſolchem Unweſen nach euſſerſten Ber—

mogen zu ſteuren um ſo viel mehrgebuhret ie eiffriger nicht
nur das gantze V. Rom. Reich bey noch wahrenden allgemeinen
Reichs Tage zu Regenſpurg hierwieder alle moglichſte Dorgfalt
vorgekehret und durch gemeinſame Zuſammentretung dem biß

herigen Ubel abzuhelffen bedacht geweſen ſondern auch ver—
ſchiedene hohe ChurFurſten Fürſten und Stande deſſelben Jh—
ren gottſeligen Eyffer dißfalls blicken und dahero in ihren Lan
den geſcharffte kdicta und Verordnungen publiciren und in
Druck gehen laſſen.

Als hat vorgedachtes geſamte Furſtl. Hauß Sachſen Er—
neſtiniſcher Linie/nach gepflogener reiffer Deliberation und ge—
machten einmuthigen Schluß aus Landes vaterlicher Sorg—
falt/ vor nothig erachtet Dero und Jhrer in GOtt ruhenden
Vorfahren wider das Duelliren und was deme anhangig er
gangene Mandata und Verordnungen ebenmaßig zu wiederhoh
len und nach dem Exempel anderer loblichen Regenten auff
denZuſtand ietziger Zeiten und der geſambtenLande damit allen

Gelegenheiten woraus ein würckliches Duell erfolgen kan mog.
lichſt vorgebauet und der Endzweck Unſerer ehemahligen Ver
ordnungen deſto füglicher erhalten mithin GOttes Ehre und
das gemeine Beſte um ſo viel mehr befordert werden moge ein
richten zu laſſen; Auch ſich zu ſolchem Ende eines gewiſſenDuell.
Mandats/und daß ſelbiges ſo wohl in eines ieden Furſtl. Landen
als beſonders CommuniNomine auf der geſambten Univerſitat
Jena publiciret werden ſolle Freund- Vetterlich verglichen.

Wir ſetzen ordnen und gebieten demnach hiermit und in
Krafft dieſes alles Ernſtes daß Niemand der in Unſern Dien
ſten Pflichten und Schutz ſtehet oder ſich in Unſern Landen
auffhalt und betreten laſt er ſey einheimiſch oder frembde A-
delroder Unadelich Studioſus, oder wes Standes und Wurden
Er ſonſten ſey den andern mit Worten Geberden oder Wer
cken beleidigen noch der Beleidigte ſich ſelbſt rachen ſondern
ein ieder der beleidiget iſt oder beleidiget zu ſeyn ſich einbildet
bey der Obrigkeit Hulffe ſuchen und mit der in Unſern Landes.
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GS (5) OGeſetzen und gegenwartigen Unſern Mandat geordneten vatisfa

ction ſich begnugen laſſen ſoll.

J.

WNlſonderheit ſoll niemand dem andern heimlich etwas ſchimpf
w liches nachreden oder nachſchreiben und dadurch deſſelbenJ hinterrucks verunglimpffen/ daruber betre—

ten oder deſſen uberfuhret wurde dem beleidigten Theil eine Ab
bitte und offentlichen-jedoch uf Ermaßigung Unſerer Landes-Re
gierung ſeinen Ehren unſchädlichen Wiederruff zu thun ſchuldig
ſeyn oder/ da er ſich deſſen weigern wurde durch Gefangniß oder

eine anſehnliche Geld-Buſſe ſo ad pios ulus zu verwenden da
hin gebracht uf fernern Berweigerungs-Fall aber in ſeinem
Nahmen von dem Scharff-Richter der Wiederruff Gerichtlich
gethan auch nach Befinden Er ufs Maul geſchlagen und
des Landes verwieſen werden.

J.

Unterſtunde ſich aber iemand den andern in ſeiner Gegen
wart mit hohniſchen und ſchimpfflichen Worten anzugreiffen
und ſolcher geſtalt verbaliter zu injuriren ſo ſoll dem Beleidig
ten ſo weit es die Rechte zulaſſen zu retorquiren zwar vergon
net/ der lnjuriant hingegen bey unterbliebener Ketorſion, demſel
ben eine offentliche Abbitte und Ehren:Erklarung darmnen Er
ſein unverantwortlich Beginnen erkennen und den beleidigten
Theil deutlich um Verzeihung bitten ſoll/ zu leiſten auch nach
Gelegenheit der Umſtande und ſonderlich ſo die Schimpf- Aor
te und Expreſſiones der lajurien hart ſich ſelbſten Lugen zu ſtraf
fen oder gar uffs Maul zu ſchlagen verbunden ſeyn und hier
uber mit vier wochentlicher Gefangniß welche ſo er die Abbitte
und Ehren-Erklarung vorbeſchriebener maſſen nicht leiſten will
geſcharffet und erhohet werden mag beleget werden; Jedoch in
der maſſe daß nach Beſchaffenheit der Injurien, und ſonderlich
wo iemand in ſeinem eigenen Hauſe beleidiget und injuriret wur
de die Gefangniß-Straffe verdoppelt oder nach Richterlichen
Ermeſſen noch weiter und nach Befinden gar biß auf Stau
pen Schlag Landes-Verweiſung und Condemnation in opus pu-
blicum extendiret dabey aber auff die Perſon und Condition ſon.
wohl des lnjurianten als lnjuriaten reflectiret werde dergeſtalt./
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S (O Gdaß wenn einer der vornehmen Standes einen andern ſo
geringerer Condition iſt beſchimpffet zum wenigſten die vier
wochentliche Gefangniß nebſt Abbitte und EhrenErklarung ſtatt
finden bey einem geringern hingegen ſo den andern der uber
ſeinen Stand iſt beleidiget die Straffe verdoppelt und ſo es
Vorgeſetzte und Subalternen concernirte, ratione dieſer drey mahl
hoher geſetzt und intuitu jener die Gefangniß in ein-biß zwey
jahrige Suſpenſion ab officio, worbey auch alle Commoda, ſo
daraus zu gewarten wegund dem kilco zufallen verwandelt
ſolche aber in denen Fallen wenn eine Perſon von Condition mit
Handwerckern Bauren und Gemeinen in Wort-Streit und
Verbal. Injurien geriethe ingleichen wenn Leute von der letztern
Extraction unter ſich ſelbſt mit Verbal· oder Real. Injurien einander
zu nahe treten/ nicht obſerviret ſondern dißfalls allenthalben nach

Unſern Landes-und Policey. Ordnungen wiewohl in aller mog
lichſten Kurtze und ohne Weitlaufftigkeit des Proceſſes die Wir
Krafft dieſes verbothen haben wollen verfahren werden ſoll.

II.

Truge ſichs nun ferner zu daß einer dem andern mit Real.
lajurien begegnen mit der Fand einem Stabe Karbatſche
Peitſche und dergleichen bedrohen und gar nach ihm ſchlagen
oder werffen oder es ſonſt zu einer Thatligkeit kommen lafſen wur
de ſo ſoll derjenige der ſich bloß mit Bedrohungen vergienge
nebſt vorhergehender mundund ſchrifftlicher Abbitte/ in ein halb
jahrig Gefangniß welches auff den Fall da die Orohung in des
Bedroheten Hauſe geſchehen noch eins ſo lang dauret verfal
len derjenige aber der zur wurcklichen Thatigkeit obgedachter
maſſen ſchreitet ſo er durch vorgehende lnjurien oder Beleidigun
gen darzu gereitzet worden/ auff ein Jahr und da er ohne alle ge
gebene Urſache dergleichen verubet auff zwey Jahr gefangen ge
leget darbey auch aller ſeiner habenden Chargen und Functio.
nen entſetzet/ hieruber dem beleidigten Theileine Abbitte darinnen
er ſein Unrecht deutlich bekennet und depreciret auch einem gleich
maßigen Tractament ſich unterwirfft kniend zu thun angehalten
die Straffe auch wenn die Keal Injurien an einem privilegirten
Orte geſchehen zum wenigſten um ein Drittheilerhohet und
nach Befinden biß auf Handabhauen und Landes Verweiſung
erſtrecket werden; Welches nicht minder bey einem Hauß. Frie
denBruch und da einer in ieiner Wohnung attaquiret oder hin
terrucks und heimtuckiſcher Weiſe von einem oder mehr uberfallen

wur



S (7) Owurde in Obacht genommen und ſolchen falls nebſt andern
obenberuhrtem Abtrage die Gefangniß Straffe gleichfalls biß
auff ein Drittheil oder die Helffte oder auch noch hoher und der
geſtalt daß der Beleidiger nach Beſchaffenheit ſeiner Leibes—
Conſtitution, iedesmahl die halbe Zeit mit Waſſer und Brod im
Gefangniß zu ſpeiſen vermehret im ubrigen aber ſo einer den
andern durch erkauffte oder angeſtellte Leute prugeln karbat—
ſchen oder ſonſt thatlichen tractiren lieſſe ſo wohl der Mandans
als Mandatarius vor unredlich und aller Bedienung unfahig de-
clariret darnebenſt ein jeder mit ſechs· jahriger Gefangniß dar
innen ſie das erſte Jahr mit bloſſem Waſſer und Brod zuunterhal
ten angeſehen und darbey uber dieſes noch denen Dienern die
auff Befehl ihrer Herren bey denen ſie in Koſt und Lohn ſtehen
dergleichen verrichten wie auch denen die ſolche Commiſlionen
um Geldes willen ubernommen zu haben uberfuhret werden
Naſen und Ohren abgeſchnitten oder ſonſt nach Befinden am
Leibe geſtraffet werden ſollen.

IV.Allermaſſen nun ſolcher geſtalt ein ieder der von dem andern

es ſey auff was Arth es wolle beſchimpffet und beleidiget worden
genugſame Satisfaction und Obrigkeitliche Hulffe erlangen kan:
Alſo ſoll auch hingegen der Beleidigte daran ſich begnugen und
wenn er mit Verbal. oder Keal. Injurien beſchimpffet worden weder
uber dieg.z. zugelaſſene Arth retorquiren noch einige die Nothwehr
uberſchreitende Thatlichkeit gebrauchen oder da erdarwider han
delte wegen genommener Selbſt-Rache nicht nur keinen
Abtrag oder Satisfaction vor die lnjurien zu gewarten haben ſon
dern auch hieruber noch ſelbſt unnachbleiblich geſtraffet werden
und zwar dergeſtalt daß er wenn er in Keal- lujurien nach der
erſten Hitze darzu mehr nicht als etwa eine vierteloder lang
ſtens halbe Stunde palſiren ſoll dieſe Keal. lujurien mit andern
Real.lnjurien erwiederte jedesmahl mit der Helffte der Strafe
fe ſo auff den erſten lnjurianten und Aggreſſorem geſetzt beleget
und coerciret werden ſoll.

V

Wurde aber der Beleidigte ſich ſo weit vergeſſen und den an
dern zum wurcklichen Duell provociren ſo ſoll der Provocat die
Provocation weder annehmen/ noch zum Duellerſcheinen ſondern
die Sache dem nechſten OberRichter mit allen Umſtanden de

nuncüren und daß dieſer wie er bey Verluſt ſeiner OberGe—
richte und Vermeidung anderer harterer Beſtraffung zu thun

ſchuldig
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OS (8) Qſchuldig ſeyn ſoll den Provocanten anhalten moge anſuchen oder
da er dergleichen unterlieſſe wenn er auch das Duell nicht belieb
te/ noch daſſelbe erfolgte mit viertel-jahriger Gefangniß darin
nen er bloß mit Waſſer und Brodzu unterhalten angeſehen ſo er
aber das Cartel, oder die Ausforderung annehme und ſelbige
verſchwiege ob gleich das Duell ebenmaßig nicht erfolget mit
doppelter Gefangniß-Straffe beleget der Provocant hingegen
er ſey revera, oder nur ſeiner Einbildung nach beſchimpffet und
die Provocation geſchehe immediatè, oder durch Cartel und Be—
ſchicks.Leute/ dieſer ſeiner Begunſtigung halber wenn gleich das
Puell nachbliebe in perpetuum vor unehrlich erklaret und aller
ſeiner Chargen verluſtig ſo er aber dergleichen nicht hatte der
Helffte ſeiner lntraden auff zwey Jahr priviret und hieruber auff

ein halb Jahr dergeſtalt daß niemand von ſeinen Freunden und
Bekandten zu ihmkomme gefangen geſetzt auch die halbe Zeit ur
ber mit Waſſer und Brod geſpeiſet und da er weder Charge noch
Vermogen hatte ſtatt der halbjahrigen mit zweyjähriger Gefang
niß beſtraffet werden wider diejenigẽ aber/ ſo ihre Vorgeſetzten oder
Obern in der Zeit als ſie unter ihrem Directorio oder Commando
ſtehen/ oder wegen der unter noch wahrenden Directorio und Com—
mando entſponnenen Handel provociren verdoppelt werden ſoll.

r

VI.
Erfolgte aber das Duell wurcklich ſo ſollen beyderfeits Duel.

lanten. wes Standes Condition, oder Wurden ſie immer ſeyn mo—
gen ohne einiges Abſehen per Proceſſum ſummarium, und ohne
Weitläufftigkeit zum Tode verurtheilet folgends auch/ wenn ſie
honeſtioris conditionis ſeyn mit dem Schwerdt woferne ſie aber
geringern Standes mit dem Strange vom Leben zum Tod ge—
bracht werden ohngeachtet der von ihnen concertirte und wurcklich
vollfuhrte Duell dergeſtalt abgelauffen daß keiner von ihnen das
Leben verlohren noch darbey verwundet worden; Wennaber je—
mand von ſolchen Frevelern auff dem Platze bleibet oder an einer
darbey empfangenen lerhalen Verwundung ſtirbt/ ſo ſoll der Cor
per des Entleibten entweder gleich an dem Orth wo das buell
vorgegangen oder ſonſt in loco inhoneſto, wenin er conditionis ho-
neſtioris iſt /vom Schinder eingeſcharret/ wofern er aber geringern

Standes andern zum Abſcheu und Exempel auffgehangen der
uberbliebene Morder aber aller Chargen und Ehren-Aemter ſo er
etwabeſttzen mögte/ ſo fort ipſo facto verluſtiggeachtet und ſo bald
er ertappet wird/ nach Unterſcheid des Standes entweder mit dem
Schwerdt oder dem Strange ohne Weitlaufftigkeit/ geſtraffet

werden.
Vll. Wenn



Wenn auch jemand uber die in hieſigen Landen entſtandene
Handel auswarts duelliren und zu dem Ende ſich auſſer Landes
begeben wurde ſo ſoll er nichts deſto weniger ſo bald er zuruücke
kommet oder ſonſt zu erlangen iſt nach gegenwartigem Unſern
Mandat durchgehends gerichtet und ſo wohl als ein anderer ohne
erfolgtesDuell fluchtigerrovocantmit gewohnlichen oder kdictal-
Citationen verfolget/ auch/ ſo er deſſen ungeachtet nicht zur Stel.
le zu bringen mit dem Nahmen an Galgen geſchlagen und her
nach wenn er ſich uber lang oder kurtz wieder betretenlieſſe in die
auf ſein Verbrechen geſetzte Straffe unfehlbar gezogen oderwohl
gar nach befundenen Umſtanden in Bildniß vom Hencker be
ſchimpffet werden. Welcher Proceß ebenmaßig wider diejenigen
ſo entweder eines andern und fremden Bothmaßigkeit unterworf

fen/ in hieſigen Landen aber verbrochen und auff vorgegangene
Requiſition und ſubſidiariſche Citation nicht geſtellet werden wol—
len oder auch ihr Vaterland verſchweigen und nicht kund wer—
den laſſen ſtricte in acht genomnien werden auch auf den Fall da

dergleichen Execurion an einen Fremden geſchehen ein und ande
rer den Læſum nicht vor ehrlich palliren laſſen wolte ſelbiger in
gleiche Straffe verfallen ſeyn ſolle. Hatten aber nach erfolgten
wurcklichen Duell, ein oder der andere die Flucht ergriffen/ ſo ſoll
der Fluchtling ohne Unterſcheid er ſey Unterthan oder Fremb
der nach vorgegangener Edictal-Citation, vor ewig infam erkla
ret und ſein Bildniß und Nahmen von dem Hencker angeſchla—
gen auch ſo langer lebt ſein in Unſern Landen befindliches Ver
mogen auff vorgegangeneGerichtliche Annotation und Uberwei
ſung woferne er Kinder oder Eltern hat zur Helffte (welche
Helffte jedoch nach deſſen Ableben denen Kindern wieder zufallen
ſoll) ſo er aber dergleichen nicht ſondern nur bloſſe Agnaten und
Mitbelehnte hat gantzlich jedoch dergeſtalt daß der ausgetre—
tenen Eheweibern oder Muttern ihre Gebuhr nicht verrucket wer—

de auch ohnbeſchadet derer Agnaten Succeſſions- Rechte confi-
ſeirt, hierdurch aber die ordentliche Straffe keines weges auffge
hoben ſondern dieſelbe daferne der Miſſethater wieder zum Vor
ſchein kommt wurcklich exequiret/und uberhaupt in allen derglei
chen wider dieſes Mandat lauffendenDelictis; keine præſcription o—
der Verjährung welche Wir wenn gleich zo. oder mehr Jahr ver
floſſen ehe man etwas in Erfahrung gebracht Krafft dieſes ex-
preſſe auffheben attendiret und in Conſiderationgezogen werden.

r rrr

Woferne aber der fluchtige Morder annoch ſub patria poteſta.
te ſich befindet ſo ſoll der Bater ſich eydlich dahin daß er dem Sohn

nichts zu ſeinersubſiſtenz zukommen laſſen wolle verbinden nach

K deſſen
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O (io) G
deſſen des Vaters Todt aber die dem fluchtigen Sohn ſonſt zu
kommende ErbPortion an nur gedachten Sohns nechſte Erben
fallen; Und ſo die Elternzu der KinderDuellen, oder zu jener ihren
Handeln die Kinder oder Anverwandte und Mitbelehnte durch
Anreitzung Vorſchub oder auff andere Weiſe Hulffe leiſten/ ſo
zollen ſie um die Helffte ihres Bermogens ad dies vitæ, und nach
Befinden mit andern hartenn Straffen angeſehen durchgehends
aber hey denen Caſibus confilcationum dieies beobachtet werden
daß wenn dieeineHelffte der Guter demkileo, ſo lange derDuellant

lebet/ heimfallet die andere Helffte aber den Kindern und deren
Vormundern ubergebenwird dieſe alſobald angeloben ſollen daß
ſie dem ausgetretenen Miſſethater weder das Geringſte verabfol
gen/ noch uf einige Weiſe es geſchehe directe oder indirecte, zu
ſeinem Unterhalt ſo wohlvor ſich ſelbſt als durch andere etwas
ubermachen wollen wiedrigen Falls ſie mit willkuhrlicher harter

Straffe beleget werden ſollen.

Alle diejenigen ſo mit Rath und That die Duelle befordern
helffen oder darzu einigen Vorſchub thun als dieSecunden, Cartel
Trager und BeſchicksLeute ingleichen dieienigen ſo andere zu
ſammen hetzen und dadurch zuringelegenheit oder zumDuell An.
laß geben/ wie auch alle ſo einen Duellanten oder Morder wiſſent
lich auffhalten (ausgenommenEltern oder Geſchwiſter verhelen
oder ihm zurFlucht behulfflich ſeyn ſollen gleich demprovocanten
wie oben beruhrt ohne Unterſchied der Perſonen ſie ſeyen Geiſt
oder Weltlich beſtrafft die Domeſtiquen auch ſo ſich beym Duell
finden laſſen und dabey einige Dienſte verrichten auf drey biß vier
Jahr desLandes verwieſen und endlich diejenigen ſo bey den Du-
ellenzugeſehen/ und ſolche da ſie es fuglich und ohne einige Ge
fahr zu thun vermogt weder verhindert noch ſobald ſie ſelbige
wahraenommen der nechſten Obrigkeit unverzuglich angezeiget
ſechs Wochen im Gefangniß angehalten und dabey mit Wanerurvu

und Brod geſpeiſet werden. Dahingegen diejenigen die ein kor-
males Duell, Rencontre, keal-oder Verbal. Injurie denuntiren qus
der Verbrechere Vermogen oder den kiſcaliſchen Einkujnfften und

zwar vor ein Duell mit funfftzig Thlr. vor eine Kencontre mit funff
und zwantzig Thlr. vor Real. Injurien mit funffjehen Thlr. und vor
Verbal Injurien mit zehen Thlr. recompeuſiret und niemanden
kund gemacht ſondern mitdem Nahmen verſchwiegen da ſie aber
boßhaffter Weiſe einen falſchlich angeben mit der denen denun
ciaten zugedachten Straffe angeſehen werden ſollen.

X.
Weil auch die Duelle insgemein unter dem Nahmen Rencon-

verborgen werden wollen und dieſemUnheilgleichfals vorzu
bauen nothig iſt ſo ſetzen und wollen Wir/ Krafft dieſes daß die

je—



G cu) Ojenigen,/ ſo ihre wurckliche oder vermeinte Beleidigungẽ der Obig

keit nicht anzeigen ſondern ihren Gegentheil uber lang oder kurtz
unverſehens und bey Gelegenheit mit dem Prugel Degen Ge
ſchoß oder auff andere Weiſe anfallen vor wurckliche und korma-
leDuellanten gehalten und mit gleicher Straffe als dieſe beleget
auch da der Angegriffene/ wie er woferne er nicht vor einen vor—
ſetzlichen Duellanten ebenmaßig gehalten werden ſoll zuthun ſchul

dig iſt mit einem Eyde: Daß er nichts davon gewuſt noch die
Action abgeredet worden erhartet als Morder ob gleich kein
Mord wüurcklich vorgegangen tractiret und mit dem Schwerd
vom Leben zum Tod gebracht werden ſollen hingegen wird ſolchen
Falls der Angeguffene wenn er intra moderamen inculpatæ tutelæ
beſtehet und ſolches nicht uberſchreitet/ billig von der Straffe be—
freyet da er aber in beſagtem moderamine excediret von der or
dentlichen Obrigkeit nach den Landund Policey-Ordnungen in
Straffe genommen wie denn auch bey denjenigen Handeln wel
che in der erſten Hitze daruber aber vor allen Dingen genaue Er—
kundigung allen Umſtanden nach einzuziehen ſich begeben zwar
die ordentliche Straffe der Duellanten nicht ſtatt finden doch aber

bey erfolgten Todes-Fallen die ſonſt in der Landesund Policey
Ordnungen geordnete Pœn exequirt, und wenn kein Todſchlag er
folget demVerbrecher dennoch ein viertel-jaheig Gefangniß dicti-

ret werden ſoll.

XI.
Damit nun diejenigen ſo ſich wider dieſes Duell-Mandat ver

greiffen den mit guten Bedacht verordneten Straffen umſo viel
weniger entgehen mogen: So erklaren wir UnsKrafft dieſes bey
Unſern Furſtl. Worten dahin daß wir niemand darwider die ge
ringſte Gnade Diſpenſation, vder /Abolition verſtatten und zugeſte
hen vielweniger einen Vorſpruch oder lnterceſſion, es ſey vonwem
es wolle annehmen/ oder die Berwandelung der geſetzten Leibes—
Straffen in Geld-Buſſen wenn es auch gleich ad pios uſus begeh
ret werden ſolte verhangen ſondern die lntercedenten nach befin
den mit Ungnade zuruck weiſen und als Beforderer der Duelle
ernſtlich beſtraffen laſſen auch alle und jede wider gegenwartiges
Mandat ausgewurckte Begnadigungen und Abolitiones, obſchon
dergleichen unterllnſererOandproduciret wurden dann als jetzt
unditzt alsdann pro ſub obreptitiis declariret und gehalten ha
ben wollen. Setzen und gebieten auch ferner ernſtlich daß alle und
jede Unſere hohe und niedere Civil.und Militar- Bediente und in
ZummauqalleObrigkeiten/ ſo bald ſie etwas es ſey von Verbal oder
Real. lnjurien, Duellen j. Rencontren in Erfahrung bringen wider
die Verbrechere mit ſchleuniger Arreltirung und daferne ſie auf der
Flucht begriffen mit demAufgebot derManſchafft Thor verſper
rungu. Stuumſchlag verfahren auch ſo ſie derſelben habhaft werdẽ
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es ſo fort behorigen Orts an unten zu bemeldende Richtere denun-
cüren oder da ſie dieſes nicht thaten noch gebuhrenden Fleiß bey
der Arreſtirung anwendeten oder auch die Delinquenten aus Nach
laßigkeit Verwahrloſung und Connivenz aus der Hafft wieder
entkommen lieſen mit zweybiß dreyahriger Einziehung der Ge
richte auch nach Befinden mit Geld. und Gefangniß. Straffe
welche inſonderheit auf die GerichtsBedienten und andere denen
dieObſicht anvertrauet Krafft dieſes geſetzt wird nach Richterli
cher Ermaßigung ohnfehlbahr angeſehen werden ſollen.

Vi
AAAASchließlich ſollen zu ſtracklicher Execution undFeſthaltung die

ſes Unſers Mandats Unſere Landes-Regierung und die darzu verordne
te Præſidenten und Rathe bey allen und jeden Fällen wenn darwider
verbrochen wird die Cognition und Erorterung der Handel dergeſtalt
haben daß ſie ratione aller delinquenten ſie mogen Civil-oder Militar-
Bedienten ſeyn alleine und iramediate judiciren und allenthalben de
ſimplici plano. ſonder alle Weitlaufftigkeit des Proceſſes und Geſtat
tung einigerkeriediorum faſpenſivorurm oder wo ſie herbracht devolu-
tivorum, verfahren dabey auch keine dilationes oder uberflußige defen-
ſiones verſtatten noch denen Advocaten einige Weitlaufftigkeit nachſe
hen ſondern dieſe/ bey verſpuhrender Gefahrde nach eigenen Belieben
mit Geld-VBuſſen oder Gefangniß beleaen/ und wo eine Sache an ſich
ſelbſt klar gar keine admittiren ſollen; Maſſen wir ihnen bey der Pflicht
damit ſte Uns und der Juſfiz verwand Krafft dieß ernſtl. auf ihr Gewiſ
ſen geben daß ſie was zu ſteter Feſthaltung gegenwartigen Mandats und
unnachbleiblicherkxecutiondeſſelben gereichen kan euſerſten Fleißes be
obachten und ohne Anſehung der Perion nach aller Schaiffe exequiren
auch ſich daran weder Menſchen Furcht Begnadigung und Abolitio-
nes, dieWir ſchon oben pro ſub-& obreptitiis declariret noch auch Prote-
ſtationes, Appellationes und andere Remedia ſuſpenſiva vel devolutiva,
welcheWir Krafft dieſes intantum ebenmaßig gantzlich aufgehoben wiſ
ſen wollen irren laſſen und anbey diejenigen die uber dieſe Unſere Ver—
ordnung zu critifiren oder von denen ſo ſolcher nachleben ſpottlich zu re
den ſich unterſtehen nachdrucklich alb Complices derDuellanten nach
denz.u.9.ſh. beſtraffen im ubrigẽ aber die Verfugung thun u. acht haben
ſollen daß ſelbige in U nſern Furſtenthumu. Lande jahrlich zum wenigſten
einmahl allerOrten vonCantzeln abgeleſen und denguhorem unter bey
gehender Admonition deſto beſſer erklaret u. und gemacht werden moge.

Zu Uhrkund haben Wir dieſes Patent eigenhandig unterſchrieben
und zu iedermanniglicher Notiz und Wiſſenſchafft in offentlichen Druck
bringen publiciren und mit Unſern Cantzley-Lecret bedrucken laſſen.
So geſchehen Hildburghauſen den 2i. Martii 1709.

Ernſt g.z. Sachſen.
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